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Der Weg Selbständiger Evangelisch-Lutherischer
Kırchen In Deutschland

Eın Ökumenisches Modell Im Kleinen

DiIe Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes hat das odell
der „Einheıt in versöhnter Verschiedenheıit“ folgendermaßen beschre1-
ben versucht: „Es ist en Weg lebendiger Begegnung, geistlicher Fr-
fahrung mıteinander, theologıschen Dıialogs und gegenseıltiger Korrektur,
auf dem sıch dıe jeweılıge Besonderheıit des Partners nıcht verlıert, SOMN-

dern sıch Äutert, wandelt und erneuert und für den anderen als legıtıme
Ausprägung des Christseins und des einen christliıchen auDens ıchtbar
und bejahbar wird. Die Verschiedenheıten werden nıcht ausgelöscht. Sıe
werden auch nıcht ınfach konservıert und unverändert beıibehalten S1ıe
verlieren vielmehr ıhren trennenden arakter und werden mıteinander
versöhnt.  <6] S1e hat zugleich ZU Ausdruck gebracht, daß dieses odell
nıcht 1Ur auf dıe Einheitsbemühungen konfessionsverschiedener ırch-
lıcher (Welt-)Gemeinschaften Anwendung finden könne, sondern auch als
Integrationsinstrumentarıum 1m Binnenbereich einer Konfessionsfamıilıe
funktionalısıert werden annn

Zur Entwicklung VON Einheitsvorstellungen 1im deutschen Protestantis-
MUS des vorıgen Jahrhunder: und ıhrer estaltwerdung 1m Luthertum
bıs hın ZUr ründung des Lutherischen Weltbundes lıegen ausführliche
Untersuchungen vor.* Dıe Einheitsvorstellungen des Luthertums ın se1iner
staatsfreien Gestalt sınd ingegen bısher noch nıcht gründlıch untersucht.
Der Weg der bekenntnisorientierten Lutheraner führte S1e. in die Zer-
Streuung dıe Unionskirchen DZw in dıe Minderheitssituation
nomiınell lutherischen Landeskırchen Diese Dıaspora muß als eın esent-
lıcher aktor beı den Sammlungstendenzen ım freikirchlich-lutherischen
ager angesehen werden, konnte sıch aber auch als Motiv für eine Ööku-
meniısche Öffnung quswiırken.

DıIe olgende Studıe unterniımmt den Versuch, das odell der „Einheıt
In versöhnter Verschiedenheit“ als heuristisches Inzıp auf dıe Geschichte
selbständıger evangelisch-lutherischer Kırchen anzuwenden, also in einem
zeıtliıch begrenzten Rahmen der VE  Cn 150 anre, in dem räumlıch
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beschränkten Bereich Mıtteleuropas, In dem bekenntnısmäßıig umriıssenen
Raum der lutherischen „Freikırchen“ dıe Anwendbarkeit dieses 1Im Öökume-
nıschen Kontext vieldiskutierten Konzepts” erproben.

Die Entstehung selbstän  1ger evangelısch-lutherischer Kırchen In
Deutschland ist CN mıt der Ablehnung VonNn Einheiktsmodellen verbunden,
die 1im VETBANSCHCH Jahrhundert ZU[T Bıldung unlerter ırchenkörper führ-
ten DIie selbständıgen evangelısch-lutherischen Kırchen stellten zunächst
durchaus eın einheıitliches ager dar:; 1elmehr standen S1e zeılt- und teıil-
welse neben- der gegeneınander.

TOLZ des Wıderspruchs dıe vorfindliıchen Eınheitsmodelle In
der S1e umgebenden kiırchlichen Landschaft lassen sıch Belege für das
Wıssen dıe Eıinheıit der eılıgen chrıstlıchen Kırche über dıe Grenzen
des eıgenen konfessionellen Kırchentums hınaus beıbrıngen. Es äßt sıch
auch zeıgen, daß zumiındest in manchen Bereichen das Bewußtsein für die
Zusammengehörıigkeıt der lutherischen Kırchenfamıilıe 1m Raum der selb-
ständıgen evangelısch-lutherischen Kırchen erstmals artıkuliert wurde.*
Schließlic 1st allerdings festzustellen, daß CS einer Bewußtseinsbildung
1im Bereich der selbständıgen evangelısch-lutherischen Kırchen kam, der
Integrationsbemühungen in Gang und manche Wıderstände,
ach vielfältigen Rückschlägen und über verschiedene Zwischenstufen
LTOLZ gewWISsSser dıvergıerender Entwıcklungen mıt der Gründung der Selb-
ständıgen Evangelısch-Lutherischen 1IMC 1M Jahr 1972 einem VOTI-
läufigen rgebnıs gekommen 1St, hne daß damıt eın SC dieses Pro-
ZCeSSECSs erreicht se1ın muß

Irennungen
In der lutherischen „Freikirchenbildung“ lassen sıch Te1 unterschied-

IC Entstehungsphasen erkennen. In einem ersten [0YÄ% bılden sıch
selbständıge evangelısch-lutherische Geme1ıinden und Kırchen dQus der
Ablehnung der me1st taatlıch unterstützten, promulgıierten und urch-
geseLIzLiEN Union.? eben dıe sıch ersti später herausbıildende Option für dıe
prinzıpıjelle Staatsfreiheit der kiırchlichen Verfassung®, für dıe Or-
ganisatıon der lutherischen Kırche als Freıkırche, 1tt als drıtte Argu-
mentationsstruktur dıe grundsä  IC  C Ablehnung des Landeskıirchentums

welchem Vorzeichen auch immer: in diesem Fall werden eO1l0-
gısche und kırchenpolıtische Lıberalısıerungstendenzen als Verlust des
konfessionellen ers der nominell lutherischen Landeskırche g_
deutet./
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Der Weg ın dıe staatsfre1ıie Daseınsform brachte für dıe Reorganısatıon
des kırchlichen Lebens eiıne VON nwägbarkeıten mıt sıch. egel-
mäßig wurden dıe arrer; dıe sıch auf die „einsamen Wege‘“® konfes-
sıionell-Ilutherischer Kırchenbildung gedrängt sahen, iıhrer Amter enthoben,
In eußen ZUEeTSL, aber später in aden, Hessen, Hannover ebenso (ın
Sachsen der Gang anders). Die Kırchengebäude blıeben 1mM
Besıtz der staatlıch sanktiıonilerten Landeskırchen Dıie Gültigkeit der
Amtshandlungen wurde bestritten, der ugang den Friedhöfen VCI-

weıgert, nıcht selten wurden Gottesdienstteilnehmer krimiınalısıert. Staats-
kırchenrechtlich eianden sıch dıe selbständıgen evangelısch-lutherischen
Kırchen Begınn iıhrer Entstehung fast alle 1Im 1emandslan Wıe e1in
kırchlicher au sıch diesen Bedingungen ges  en sollte,
noch nıcht erprobt. 1C zufälliıg also WAarcn 65 in erster Linıie dıe Fragen
VON 1ITC. und Amt, Kıirchenregiment und Verfassung, die 1Im Raum der
selbstän  igen evangelısch-lutherischen Kırchen Auseıinandersetzungen
und Spaltungen führten

Der Konflıkt dıeser 1mM Raum des freikıirchlichen Luthertums
ZOß sıch fast e1in Jahrzehnt, VonN 1852 bıs 1861 hın Er mündete in dıe
ründung der Evangelısch-lutherischen Immanuelsynode als zweıter se1lb-
ständıger kırchlicher Grupplerung neben der Evangelısch-Lutherischen
Kırche in eußen, dıe A4us der Ablehnung der (alt)preußischen Unıi0on her-
vVoO  Cn war.? Hauptstreitpunkt Wäarcen „Wert und Wesen des Kırchen-
regiments‘“!?, dıe rage nach der tellung, dem echtun den Befugnissen
kırchenleitender Organe. Während auf der einen Seıite dıe Generation der
Gründer dem Konzept einer quası-konsıistorialen Kırchenleitung
Einschluß synodaler Elemente, Ww1e CR 1mM Rückgriff auf geschıichtlıch g —
wordene und Einbeziehung Jüngerer Tendenzen in den eißıger
Jahren des vorıgen Jahrhunderts entwickelt worden W. esMNıe krıtisiıer-
ten dıe Pastoren dus der zweıten, NECUu hınzugekommenen Generation fre1-
kırchlicher Lutheraner in eußen dieser Verfassung dıe zentralısti-
schen, quası-demokratischen und zugle1ic autorıtären Züge Dıe sachlıche
Kontroverse W, persönlıche Schärfe und 1eß den Konflıkt eskalıeren.
Miıt der törmlıchen Konstitulerung eINes eıgenen Synodalverbandes durch
dıe Dıssıdenten und dem Vollzug der Exkommunikatıon ıhnen wurde
dıe paltung der Evangelısch-Lutherischen Kırche in Preußen festge-
schrıeben, mıt einer Lehrerklärung se1tens der e1m ursprünglıchen Ver-
fassungsmodell verbleibenden MayJorıtät zusätzlıch sanktioniert.

Im Zusammenhang mıt der Abspaltung der Evangelısch-Lutherischen
Immanuelsynode VO  — der Evangelısch-Lutherischen Kırche in Preußen
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kam 6S welıteren ITrennungen VO Verband der äaltesten lutherischen
TeIKIrcChe ın Deutschland SO konstitulerte ein Teıl der selbständıgen
lutherischen Gemeıunden 1M Großherzogtum en einen eigenständıgen
Kirchenverbund.!! Leıitlinie dieses Vorgehens eiıne 1m TUn noch
territorialistisch orlentierte 1C kirchlicher Selbstbehauptung, verbunden
mıiıt Jegıtımıstischen Prägungen.

ach vorläufiger Assozıatıon dıe Evangelisch-Lutherische Kırche
in eußen verlheßen 1Im Zuge der Lehrstreitigkeiten dıe Fragen VON

Kırchenregiment und Kırchenverfassung auch dıe Nassauıschen Gemeıin-
den den gemeınsamen Synodalverband.'* ach einer Frist relatıver i1gen-
ständigkeıt brachten sıch diese Gemenmden infolge der mıttlerweıle g -
wachsenen Beziehungen 1SSOur1-SynNode in die NEU entstian-
dene Evangelisch-lutherische Freikırche in Sachsen (u St.) ein.!®

Das antıunıooniıstische Moment bleibt auch be1 den späteren Te1-
kirchenbildungen lutherisch-konfessioneller bestimmend, wırd aber

andere Beweggründe ergänzt. So schreıten dıe hessischen Freikırchen-
bıldungen einer prinzıplellen Ablehnung des landesherrlichen Kırchen-
regıiments in einem tendenz1e „relıg10nslos” gewordenden Staat fort.

Dıie Dıversifikation lutherischer Freikirchenbildungen 1mM Umfeld der
Evangelısch-Lutherischen Kırche in Preußen ist urc verschiedene
omente bestimmt. An nıcht- bzw außertheologıischen Faktoren sınd
benennen: An erster Stelle eın Generationenproblem zwıschen den CGrün-
dungsmitglıedern der antiıunionistisch eingestellten Evangelısch-Lutherı1-
schen Kırche in eußen, dıe biographisch TE1NLC der Prägung urc dıe
Erweckungsbewegung verhaftet blıeben, auf der eınen, und einer Jüngeren,
schon stärker konfessionalıstisch ausgerichteten Grupplerung andererseıts.
TelLlweise 1mM ınklang mıiıt diesen Motıiven, teilweise auch völlıg unab-
hängıg davon, kumulıeren regionale Besonderheiten, persönlıche Affekte,
lJehrmäßıge Dıvergenzen, antıpreußıische Selbstbehauptungstendenzen und
territoriale Fıxierung ZU Sprengsatz dıe Bıldung einer umfassen-
den selbständıgen evangelisch-lutherischen Kırche deutscher Natıon
außerhalb der unlerten Landeskırchen

In eiıner zweıten ase kam N ZU[ Entstehung selbständıger CVangC-
isch-Ilutherischer Kırchen in Hessen und Hannover. In Niederhessen
wandten sıch 1873 dreiundvierz1g arrer A4us der Schule August Vılmars

dıe Einführung eINeEs unlerten Gesamtkonsistoriums, da S1e in dieser
Verfügung dıe 99  ufhebung des Bestandes UNSCICI Kırche" sehen
konnten. Eınen Kirchenaustritt verweıgerten S1e jedoch und stellten sıch
stattdessen auf den Standpunkt der „Renitenz‘“*, Das Beharren auf dem
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Bekenntnisstand der Niederhessischen FC 1eß eınen Teıl der Reniten-
ten den Mauritianischen Verbesserungspunkten festhalten, während
eıne Minderheıt ıhrer schaffung tendierte. So trennten sıch dıe Wege
des „Homberger” und des „Melsunger“ Konvents.?”

In Hessen-Darmstadt führte dıe Einführung der Presbyterial-
und Synodalordnung ZuU Protest VON fünfzehn lutherischen Pfarrern, der
1877 mıt der ründung der Selbständigen evangelisch-lutherischen Kırche
in Hessen-Darmstadt beı grundsätzlıcher Absage das landesherrliche
Kirchenregiment Zu Zie]l kam Die selbständıgen Lutheraner ıIn essen-
Darmstadt blieben VON Spaltungstendenzen verschont; ihre Grupplerung

TEUNC auch dıe kleinste len lutherischen Freikirchen.*®
uch annover sah die Entstehung einer selbständıgen evangelısch-

lutherischen Kırche Der Widerstand VOoN Pastoren und Gemeıninden
dıe Einführung der Trauformel nach dem NSCHIL des hannover-
schen Kirchengebiets eußen nfolge der Amtsenthebung VonNn

Theodor Harms und se1ıner Mitstreıiter STI/TS ZUr Bıldung der Hannover-
schen evangelisch-lutherischen Freikirche.!’ Während beı Theodor Harms
eıne fınıtät independentistischen Grundsätzen der Kirchenverfassung
nıcht Sanz verkennen Ist, WaTiClN dıe Aaus Hessen ZUr pastoralen Be-
euung der hannoverschen Gemeıinden hınzugezogenen Pastoren An-
hänger der Auffassungen Vılmars über Amt und Kirchenregiment. ach
dem Tod VoNn Theodor Harms 1885 kam 6S eben über dıesen Fragen ZUT

Spaltung; der größere Teıl der Hermannsburger Kreuzgemeıinde sıch
VO! Synodalvorstand 108 und suchte nähere Verbindung mıt der Evange-
lisch-lutherischen Zionsgemeinde ın Hamburg.** uch diese Verbindung
1e€ VON Erschütterungen nıcht verschont. In der Ausemandersetzung
über die Inspiıration und Irrtumslosigkeıt der eılıgen Schrift tellte sıch
e1in Teıl der Gemeıinden auf den strengeren Standpunkt der MissourI1-
Synode und der Evangelisch-lutherischen Freıikırche In Sachsen: kam 6S

ZUT Bıldung der Hermannsburger Freikirche.*?”
Von Sanz anderer Art ist dıe Entstehung der Evangelisch-lutherischen

Freikırche In Sachsen (u St.) Sıe ist Aaus einer Laı:enbewegung hervor-
und AdUus dem amp dıe i1sche Geltung des lutherischen

Bekenntnisses 1mM Raum einer nomiınell lutherischen Landeskırche Als
dieses Ziel innerhalb der sächsıschen Landeskirche nıcht erreichen
kam 3 ZUu Austrıitt VON Gemeınunden und astoren 1877 konstitujerte sıch
dıe Evangelisch-lutherische Freikirche in Sachsen“, der sıch im Wınter
1876/77 dıe astoren und Gemenmnden der selbständıgen Lutheraner ın
AasSSsau anschlossen. Andererseı1ts dıese CNLC Bındung dıe beson-
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ere Ausformung lutherischer Theologıe und Kırche, WI1Ie S1e den Be-
dingungen Nordamerikas Gestalt hatte, zugle1ic das Hındernis
für eiınen CHNECICH Zusammenschluß dieser Kıirchenbildung mıt den übrıgen
selbständıgen evangelısch-lutherischen Kırchen in Deutschland, dıe sıch
ITOLZ mancher Gegensätze teils schon bald eiıne CNZCIC Gemeıinnschaft
mühten. Allerdings assozıulerten sıch auch der Evangelısch-lutherischen
Freıikıirche hıer und da Gemeı1nnden und Gemeindegruppen dus dem kon-
fessionell-lutherischen Lager.“

Annäherungen

Solange dıe Evangelısch-Lutherische Kırche In eußen dıe einNzIge
lutherisch-konfessionelle TreikKırche In Deutschlan ste.  C egte sıch
dıe Assozıation gleich ausgerichteter Gemeıunden außerhalb Preußens
diese Kirchenbildung nahe. In der JTat unterstellten sıch dıe lutherischen
Gemeninden In Nassau und aden bald nach iıhrem Austritt Aus den sS1e.
gebenden Unijonskirchen dem Oberkırchenkollegium ın Breslau, hne Je-
doch eine vollständıge Integration In den Bestand des größeren Kırchen-
{ums vollziıehen:; S1e behiıelten einen Sonderstatus hne dıe I’bernahme
der „Synodalbeschlüsse‘“*,

DıIe Gemeinde staatsfreıer Konstitution, dıe Evangelısch-luthe-
rische Zionsgemeinde in Hamburg, suchte zunächst gleichfalls Ver-
bindung mıt den preußıischen Lutheranern, 1e aber organısatorısch fast
völlıg für sıch. ach den Streitigkeiten, dıe ZUT Gründung der Immanuel-
synode führten, orlentierten sıch dıe Hamburger stärker dieser Gruppile-
ITung, da S1e€. der Betonung der Eınzelgemeiunde und ihrer Selbständıgkeıit
Adus ıhrer eigenen Entstehungsgeschichte viel abgewınnen konnten.“

Es eiıne Inıtlatıve der Evangelısch-lutherischen Immanuelsynode,
dıe Zzu Zusammentreten eiıner Konferenz konfessioneller Lutheraner
ohl Adus Landeskirchen als auch AQus den lutherischen Freıikırchen 1Im
Herbst 1873 führte ınıg WAaren sıch dıe Tellnehmer In der Wahrnehmung
des Schwındens der Bekenntnisbestimmtheit In den Landeskıirchen und der
Tendenz ZUT Entstehung eiıner 1m Grunde konfessionslosen Natıonalkırche.
Gerade 1ImM Gegenüber dieser Entwicklung wollten dıe Inıt1atoren eın
Eınıgungswerk der bekenntnistreuen Lutheraner zustandebringen. Zwar
gelang C5S, eınen Komprom1ß in der rage der Konsequenzen be1ı der KEr-
schütterung des Bekenntnisstandes Austritt der confess10n1s
erreichen, eiıne weıtergehende Inıgung wurde HTE dıe zwıschen den
selbs  ıgen evangelısch-Ilutherischen Kırchen stehenden Gegensätze
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verhıindert, obwohl grundsätzlıch dıie wechselseıutige ewährung VON

Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft schon 1Ns Auge gefab worden
Eın UIru der Konferenz VO Jahr 1876, der den Zusammenmschluß der
Lutheraner in Deutschland forderte, verhallte hne positıve esonanz in
breıiteren Kreisen.“

Rudolf Rocholl griff einıge Tre später dıe Idee des ”7 Luthera-
norum““ auf und versuchte, S1e Gestalt werden lassen. In der Evange-
lisch-Lutherischen Kırche ın Preußen wurde sS1e. Je länger Je mehr
Maxıme der kırchlichen Außenbeziehungen ach den 1mM lutherisch-fre1-
kıirc  iıchen ager eingetretenen Spaltungen und mıt der Entstehung
selbständıger evangelisch-lutherischer Kırchen in Deutschland stellte sıch
dıe rage nach der kirchliıchen Verbindung dieser staatsfreien bekenntnis-
bestimmten Kırchenkörper untereinander und den lutherischen Landes-
kırchen

DIie Evangelisch-Lutherische NC ın eußen se1ıtens der uthe-
rischen Landeskırchen ange Zeıt selbstverständliıch als dıe lutherische
Kırche Preußens angesehen worden;: umgekehrt hielten dıe preußıischen
Lutheraner zäh der Kirchengemeinschaft mıiıt den lutherischen Landes-
kırchen fest. oblematiısch wurde diese Grundhaltung be1ı der Geltend-
machung des de-1ure-Standpunktes, WENN 6S 1m Bereich lutherischer Lan-
deskıirchen Freikirchenbildungen kam

Hıer 1eg der auptgrun aIur, daß nıcht einem NsSCHIL der
Evangelıisch-lutherischen Zionsgemeinde in Hamburg dıe Evangelısch-
Lutherische Kırche In Preußen kam, olange diese dıe Verbindung mıt der
Hamburgischen Landeskirche nıcht aufkündıgen wollte 1eSE.
Schwierigkeiten ergaben sıch mıt der ründung der Hannoverschen CVanN-

gelısch-lutherischen TeIiKıCrcChe Erst 1880 kam 6S Suspendierung der
Kıirchengemeinschaft mıt der Hannoverschen Landeskırche, dıe aber nıcht
völlıg aufrechterhalten, sondern w1e das Verhältnıis den übrıgen e_
rischen Landeskırchen dahingehen modifizıert wurde, daß ZW. mıt dem
Kırchenkörper insgesamt die Kirchengemeinschaft festgehalten, In Ge-
meınden, In denen der Bekenntnisstand allerdings de facto verletzt wurde,
nıcht praktızıert wurde.?

Während die Evangelisch-lutherische Freikıirche In achsen (u St.)
strikt der prinzıplellen Ablehnung des Landeskırchentums festhielt, da
S1e konsequent auf dıe de-facto-Geltung des lutherischen Bekenntnisses
achtete,“ sıch dıese Grundhaltung ın denjenıgen lutherischen TeN-
kırchen, dıe aus der Ablehnung einer Unıion entstanden Warcn, 191008 zögernd
UrCc
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Zu einer ersten umfassenderen Vereinbarung über dıie gastwe1se Ge-
währung VON anzel- und Abendmahlsgemeinschaft kam 6S erst 1887
zwıschen der Evangelısch-Lutherischen Kırche in Preußen, der Selbstän-
igen evangelısch-lutherischen Kirche in Hessen-Darmstadt, der Reniten-
ten Kırche Ungeänderter Augsburger Konfession und der Hannoverschen
evangelısch-lutherischen Freikirche.?’ Dıe Unterschiede in der kırc  ichen
erfassung, besonders dıe rage der Beteilıgung der Laıen der
Kırchenleıitung, wurden ZW. als Dıfferenz, aber nıcht als eine dıe „Be-
kenntniseinheit störende‘“ gewertel. Dementsprechend sah die nach

VII erforderliche Lehreinhe1n gegeben Hıer 1mM Bereich der uthe-
riıschen reikırchen ZU erstenmal dıe kırchenpolıtische PraxI1ıs der An-
schauung gefolgt, daß 6S Auffassungsunterschiede in der Interpretation
VOoN Schriuft und Bekenntnis geben könne, hne daß diese kırchentrennen-
den Charakter aben müßten. Nıchtsdestoweniger wurden dıe Meıinungs-
verschiedenheıten weıterer theologıscher Erörterung empfohlen. Der Pro-
zeß der Annäherung wurde also nıcht mıt der Fes  ellung der Kırchen-
gemeıinschaft als beendet angesehen, sondern als Im Fortgang befindliıch
betrachtet.

Dıieser CGrundsatz fand enn auch Anwendung auf dıe Regelung des
Verhältnisses zwıischen den preußischen und den badıschen Lutheranern.
In diesem Fall wurden die bestehenden Unterschiede in den Vorstellungen
Von der kırchlichen Verfassung eDen nıcht ausgeräumt, aber für Lrag-
bar erklärt.?®

Nachdem der TUC zwıschen „Breslau‘“ und „Immanuel” geheıilt
werden konnte, indem el Seıiten dıe theologısch-polemischen Spiıtzen-
satze Adus der Zeıt der Kırchentrennung historisch und SaC  1 relatı-
vlerten, kam 1m - 1907 ZU[r Bıldung des „Delegierten-Konvents” aus
den Reıhen der selbständıgen evangelısch-lutherischen Kırchen
eutschlan Ausdrücklicher Zweck dieser Verbindung dıe Erörterung
theologıscher Fragen und dıe Vereinbarung VOoN Grundlınien für gemeın-
Sammes kırc  1cCNes Handeln nach außen. Die den beteiuligten Kırchen
gemeiınsame C der Entwicklung in den Landeskırchen wiırkte in ıhrem
eıgenen Bereich mehr und mehr als integrierender aktor Zwar wurde dıe
Autonomie der einzelnen Kırchentümer noch star. hervorgehoben,
zugle1ic aber dıe Möglıchkeıit 1Ns Auge gefaßt, daß Beschlüsse des KOn-

Urc dıe zuständıgen Gemeıinden der einzelnen Partnerkıirchen
ratılızıert werden.“ Damıt der Ansatz für e1in gemeıinschaftliches VOor-
gehen und Aulftreten eINESs nıcht unerheblichen e1ls des lutherischen Te1-
kırchentums geschaffen.
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Nur e1in Jahr später erreichten dıe Hannoversche evangelisch-luthe-
rische Freikıirche und dıe Evangelisch-lutherische Hermannsburg-Hambur-
SCI TeIKITrCAHE eınen mMOdus vivendi, der TE1NC NUur teilweıiser Auf-
arbeitung der Gründe, dıie 1886 ZUr Trennung geführt hatten, Z W och
nıcht dıe vollständiıge Kirchengemeinschaft erklärte, aber Möglıchkeiten
der pastoralen Bedienung, der Überweisung VON Gemeindegliedern, der
Übernahme VO  —_ Patenschaften regelte. Ausdrücklich wurde dıe seinerzel-
tiıge rennung bedauert und dıe gegenwärtige Regelung als Zwischen-
lösung gekennzeichnet.””

Die drıtte der in Hannover bestehenden selbständıgen evangelısch-
lutherischen Kırchen, dıe Hermannsburger evangelisch-lutherische TEe1-
kırche schloß sich in demselben - der Evangelisch-lutherischen Te1-
kırche in Sachsen (u St.) ema dem Gemeindeprinzıp tellte jede
Gemeinde für sıch eiınen Aufnahmeantrag, über den dıe Synode Je g —
sondert abstimmte.?)

Paralle]l Aazu kam in den Lehrverhandlungen zwıschen der annoO-
verschen evangelisch-lutherischen Freikirche und der Evangelıisch-luthe-
rıschen Freikıirche ın Sachsen (u St.) einem Teilergebnis; in den
Fragen der Schriftlehre einıgte INa sıch auf eıne antimodernıstische Fest-
legung, auf dıe re VON der Verbalinspiration; die Bekenntnisschriften
wurden als normata „ıhrem Lehrinhalt nach“ für verbınd-
ıch erachtet. Bemerkenswert Ist, daß die Beschlußfassung über einen
Passus, ın dem dıe Unterscheidung VON kirchentrennenden und nıcht
kirchentrennenden Auslegungsvarıanten verworfen wurde, vorerst AQuS-

geselzt wurde Es kam gleichwohl eın Jahr arau Verabschiedung g -
me1lınsamer „Ihesen über dıe Kırche"; das aus der Entstehungszeıt beıden
reıkırchen als Gegenüber vorfindlıche Landeskırchentum mıt nominell
lutherischem Bekenntnisstand 1eß die vorhandenen Grundübereinstim-
IMUNSCH In der Ekklesiologıe erkennen und gemeiınsam formuheren. eTI-
1Ings wurde erst 1913 in sehr offenen Formulıerungen eine Konvergenz in
der Amtsfrage aussagbar, In denen sıch tendenzıe dıe sächsische Posıtion
deutliıcher durchsetzte. Diıese Verhandlungsrunden markıeren aber den
Ansatz einem ersten umfassenderen og der Evangelisch-luthe-
rıschen Freikırche mıt konfessionellen Kirchentümem grundsätzlich a_

derer Prägung.*“
Ebenfalls noch VOI Ausbruch des Irsten eltkriegs die nach-

barten selbständıgen evangelisch-lutherischen Kırchen in Hessen in nähere
Verbindung Nachdem siıch schon 1878 der omberger ovent der Selb-
ständıgen evangelisch-lutherischen Kırche (nunmehr: „n den hessischen
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Land:  “) angeschlossen hatte, verabschiedeten diese und dıe Hessıische
Reniıutenz 1m Jahr 1910 en Konföderatıionsstatut, ın dem S16 sıch Kanzel-
und Abendmahlsgemeinschaft gewährten. Das es  en der Nıeder-
hessen iıhrem besonderen Bekenntnisstand wurde nıcht mehr als Hın-
derungsgrun für die notwendige Einheit nach VII verstanden. Ge-
meılınsam konntenl Kırchen das AQus ihren Anfängen herausgearbeıtete
„Bekenntnı1s dem alleinıgen Kön1igtum Jesu Christ in der Kırche und ın
der Abwehr der staatlıchen Eıingriffe In en kiırchlichen Eıinrıchtungen”
ZU Ausdruck bringen.”

Damıt e1in wichtiges Motiv selbständıgen kirchlichen Daseıns ZUT

Geltung gebracht, dem sıch nıcht sogleıc alle selbständiıgen evangelısch-
lutherischen Kırchen anschlossen, zumal WEeNnNn S1e, W1e dıe Evangelısch-
Lutherische Kırche In eußen, auf dıe staatlıche Anerkennung als dıie
lutherische Irc ihres Landes arteten

ach dem Ersten Weltkrieg wurde dıe „Vereinigung evangelısch-
lutherischer Freikırchen“ gegründet, dıe zunächst dus sechs selbständıgen
Kırchen es S1e sah sıch als Arbeıtsgemeinschaft, dıe sıch bekennt-
nıskırchlich, damıt aber antıunıonıstisch und antılıberalıistisch begriff nach
dem Motto 9 9-  INdurc lutherischen Bekenntniskıirche jeden
Preis!‘‘>4 Dıie Verhandlungen auf den Vertretertagen der Vereinigung WUIlI-
den durchgängıg VOoNn dem egensatz zwischen Vertretern einer der KO-
operatıon mıt den lutherischen Landeskırchen zune1genden Anschauung
und strengen nhängern des freikırchlıchen Wegs beherrscht. SO kam der
angestrebte kırchliche Zusammenschluß vorerst nıcht zustande. Dennoch
schrıtten dıe lutherischen Freikırchen auf dem Weg einer weıtergehen-
den organısatorischen Vereinigung In Teıilbereichen durchaus Oran.

Dıe relatıv räumlıche ähe und dıe CNLC Verwandtschaft 1M Amtsver-
ständnıs hlheßen dıe hessischen und hannoverschen Freikıiırchen In verbınd-
ıchere Gemeininschaft treten Im Jahr 1920 wurde urc das „Friedens-
Dokument““ die Kanzel- und Abendmahlsgemeıinschafli zwıschen der Han-
noverschen evangelısch-lutherischen Freıikırche und der Hermannsburg-
Hamburger evangelısch-Ilutherischen Freikirche® ormell festgestellt, Oob-
ohl in der rage der Beteiulıgung der (überwıegend VON der Hannover-
schen Landeskırche getragenen) Hermannsburger 1SS10nN keine völlıge
Übereinkunft erzjelt worden

Das ‚„„‚Konföderationsstatut” zwıschen der Renitenten Kırche Unge-
änderter Augsburger Konfession und der Hannoverschen evangelısch-
lutherischen Freıikırche tellte 1924 auch zwıischen diesen beıden Kırchen
Kanzel- und Abendmahlsgemeıinschaft her.*® ugle1ic dıe unmıiıttel-
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bare Voraussetzung für dıe Bıldung eines gemeınsamen Superintendentur-
Kollegıiıums der beıden hessischen und der beıden hannoverschen TE1-
kırchen Die Bıldung des Superintendentur-Kollegiums wurde durchaus als
ıttel ZUTC Förderung e1INes Zusammenschlusses er lutherischer Te1-
kırchen begriffen. Damıt ZU erstenmal auf kırchenleitender ene
e1INne verbindlıche Organısationsform geschaffen worden.?’ Sechs Tre
später schrıtten dıe dıiıesem Konzept beteilıgten Kırchen ZU[ ründung
des „Bundes selbständıger evangelısch-lutherischer Kırchen In Hessen und
Nıedersachsen““ fort. Dıe einzelnen Örperschaften gaben Teılkompeten-
Z den „Kırchenausschuß" als Leıtungsorgan ab und unterstellten sıch
den Beschlüssen eines „Allgemeınen Kırchentages”, der als Gesamtver-
treiung des Bundes fungıiert. Dagegen verblıe dıe Pfarrstellenbesetzung iın
der Hoheıit der Eınzelkırchen Miıt der Schaffung überregionaler Gemeınn-
schaftsorgane in verbindlıcher Funktion schon 1930 eın wesentliıcher
chrıtt ZU:E Herausbildung eiıner das gesamite freikirchliche Luthertum
fassenden Verfassung gelan, der vorerst allerdings auf Hessen und Hanno-
VCI beschränkt blieb.“®

Die Te der Herrschaft des Natıonalsozialısmus bıs Zu Ende
des Zweiıten eltkriegs brachten für das ager der selbstän  ıgen CVall-

gelısch-lutherischen Kırchen keinen weıteren Fortschritt mehr in ihren
Einiıgungsbemühungen. Obwohl s1e sıch, zumal nach ründung der DEK,
in iıhrer konfessionellen Sonderexistenz hıstorisch und theologısch legıt1-
miert sahen,” konnten sS1e weder einer der in den Reıihen der Bekennenden
Kırche vertretenen Posıtionen uneingeschränkt beıipflıchten, noch konnten
S1e eine übereinstiımmende Alternatıve dazu ın ıhren eıgene Reıhen fOr-
mulıeren Ja verdächtigten S16 diese polıtısch-opposıtioneller
Eıinstellung.“”

Andererseıts INan 1m ager der selbständıgen evangelısch-luthe-
rıschen Kırchen nıcht in der Lage, e1iNn Einıgungsmodell entwıckeln, das
als ag  1ge Alternatıve den bestehenden Konstellatiıonen und über
diıese hınausweisend realısıerbar BECWESCH waäare Eınem KOonzept, das, W1e
se1ıtens der Evangelısch-Lutherischen Kırche in Preußen seı1ıt der zweıten

der Zzwanzıger Tre erneut5dıe Eıingliederung der kle1-
Freikırchen be1ı Unterstellung das Kırchenregiment des ber-

kırchenkollegiums vorsah, wurde mıt Argumentationsstrukturen, dıe ZU
Arsenal der Selbstvergewisserung Adus dem eigenkırchlichen Potential g -
hörten, VOI em VO der Hessıischen Renitenz eine Absage erteılt. Hıer
WI1e in Hannover und Hamburg fürchtete Nan eiıne preußıische ber-
remdung und mıiıt diıeser den Verlust der kırc  iıchen Eigenart.“ Miıt der
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Befürchtung einer „Breslauer‘ Hegemonıialstellung korreherte das Motiv
der Identitätssiıcherung Adus der Je überkommenen historischen rsprungs-
Ssıtuation. Nachdem eın Zusammenschluß der freikirchlichen Lutheraner
nach dem odell eiıner völlıgen Inkorporation der außerpreußıischen TE1-
kırchen In den Bestand der Evangelısch-Lutherischen Kırche In Preußen
mıt dieser Absage zunächst endgültig gescheıtert W wurde dieses
ema 191088 noch zwıschen der Selbständiıgen evangelısch-Ilutherischen
Kırche in den hessischen Landen und den preußıischen Lutheranern dıs-
kutiert. Als besonders kritisch erwI1es sıch dıe rage, WI1IEe dıe bıschöfliche
Verfassung in Hessen be1 einer Integration erhalten bleiben könne.** Als
eıne Klärung In greifbare ähe gerückt schien, scheıterte das Unter-
nehmen daran; daß dıe Evangelısche-Lutherische Kırche In Preußen ihre
Pyrmonter Gemeıhnnde der Hannoverschen Landeskırche überwies.® Dieser
Affront die freikırchlichen Lutheraner in Hannover konnte beı deren

Verbindung nach Hessen nıcht hne Rückwirkung auf dıe Be-
zıehungen zwıschen essen und eußen bleiben

Das orgehen des Oberkırchenkollegiums In Breslau entsprac ler-
Ings der prinzıpiellen Optıon dieser äaltesten und größten der lutherischen
TtTeiıkırchen für eıne Koalıtion mıiıt den lutherischen Landeskırchen Daraus
erga sıch, entstehungsgeschichtlıc motiviert und NUunNn kırchenpolitisch
aktualısıert, eın NscChIu den „Lutherischen at‘44 Eınzıg dıe
Selbständige evangelısch-lutherische Kırche In den hessischen Landen
folgte diesem Konzept InSOWweIlLt, als S1e sıch se1ıt 1938 In Ar  ıtsgemeı1n-
schaf! mıt diesem Gremium befand.®

Zusammenschlüsse

DIie Verbindung mıiıt dem „Lutherischen Rat“ tellte vorerst dıe letzte
organısatorische Verbindung zwıschen lutherischen Landes- und TEe1-
kırchen Einschluß der Kırchengemeinschaft dar 406 Der Ausgang des
Krieges brachte in verschiedenster Hınsıcht eine notwendige, WENNn auch
teıls CIZWUNSCNHNC Neuorientierung; 16S$ gılt auch für dıe selbständıgen
evangelısch-lutherischen Kırchen In eutschlan

Am schwersten wurde dıe Evangelısch-Lutherische Kırche in Preußen
VOIN dem ntergang der Nazı-Dı1  ur etroffen: sS1e verlor mıt ihren schle-
sıschen und pommerschen Kerngebieten Zwel Drıttel iıhrer Kırchen SOWI1E
fast vollständıg dıe Unterlagen der Kırchenleitung In Breslau Lange Zeıt
wurden alle für eine personelle und institutionelle Reorganısatıon
gebraucht.“” Die übrıgen lutherischen Freikırchen mıt den Schwerpunkten
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in achsen bzw dem westlichen Deutschlan: WAarcIl VON den Folgen der
Nıederlage des Deutschen Reiches längst nıcht In dıiıesem Ausmalß} be-
troffen Im Raum der evangelıschen Landeskirchen setizten sıch gleich
nach dem Krıeg Entwicklungen fort, dıe längst begonnen hatten und
UurcC den rtrag des „Kirchenkampfes” aum in eıne WITKUC NEUC iıch-
Lung gingen S1E üuhrten ZUr ründung der Evangelıschen Kırche in
eutschlan dıe VON en lutherischen Freikırchen einhellıg qals Unions-
kırche identifizıert wurde.“®

ach der Wiederverem1iugung der Evangelisch-Lutherischen Kırche in
Preußen und der Evangelisch-lutherischen Immanuelsynode stellt der Z
sammenschluß der Hannoverschen evangelisch-lutherischen fe1  Cche,
der Selbständıgen evangelisch-lutherischen IIC iın essen und der
Evangelisch-lutherischen Hermannsburg-Hamburger Freikirche VO: Jahre
194 / dıe ormelle Vereinigung bısher getrennter Kirchenkörper mıiıt
gemeiınsamer Verfassung, geme1iınsamer Kirchenleıitung dar. Dıe Ver-
fassung der Selbständıgen evangelisch-lutherischen Kırche VON 194 7 rug
bewußt Übergangscharakter; S1e belıeß dıe bisherigen eı  1NC  en als
Dıözesen in relatıver verfassungsmäßıger und finanzıeller Eigenständıig-
keıt und 1e aruber hinaus die Möglıchkeıt für einen CNZETICNH Zusam-
menschluß nach ıinnen Ww1€e einen weıteren NsSCHIL anderer lutherischer
Freikirchen offen.“ Tatsächlıc schlossen sıch die Evangelisch-lutherische
in en (1948) und dıe Renitente 1IMCc Ungeänderter Augsburger Kon-
fession (1950) dem Kırchenkörper an.° Es bedurfte allerdings,
dıe Annahme dieses Oorgangs in essen ermöglıchen, ausführliıcher
Erklärungen selıtens der kirchenleıtenden Organe.° Der Hessischen Renti-
{eNz wurde weıtgehende Selbständıigkeıt garantıert; S16 mußte allerdings
dıe Konkordienformel als Bekenntnisgrundlage in der Selbständıgen CVan-

gelisch-lutherischen Kırche rezipleren; 16S$ kam einer Erweılterung, nıcht
aber Veränderung ıhres bisherigen Bekenntnisstandes gleich.”*

Für dıe Feststellung der Kirchengemeinschaft zwischen der Evan-
gelisch-lutherischen Freikırche in Sachsen (u St.) und den übrıgen
Freıikırchen WAaTrTCenNn ausgliebige Lehrverhandlungen erforderlıch: dıe Schrift-
eNnre, dıe Te VOIN ekehrung und Gnadenwahl, Ekklesiologıe und
Amtstheologıe SOWI1E Eschatologıe waren Gegenstand der Erörterungen,
dıe mıt den „Einiıgungssätzen zwischen der Evangelisch-lutherischen
Kırche Altpreußens und der Evangelisch-lutherischen reikırche  6. 1947 ab-
gescChlossen wurden. .° Dieses um stellt einen ausdrücklıchen Lehr-
konsens ın bısher umstrittenen Fragen fest, allerdings WITr iıhre SyStema-
tische Geltung uUurc eiınen ungeschichtlıchen Ansatz C  ° Der
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Stellenwert der „Einiıgungssätze‘ wurde denn auch zwıschen den Kıirchen
nıcht völlıg einhellıg gesehen Nıchtsdestoweniger stellten SIe. nachdem
nfolge der Entscheidungen VON Eıisenach auch dıe preußischen uthe-

die Kırchengemeinschaft mıt den lutherischen Landeskırchen aufge-
kündıgt hatten, dıe Bedingung der Möglıchkeit für dıe Aufrichtung VO  _
Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft zwıschen sämtlıchen lutherischen
Freikırchen in Deutschlan S1e wurden enn auch VONN der Selbstän-
i1gen evangelısch-lutherischen Kırche zustimmend ZU[T Kenntnis g_
NOIMMEN, hne TE1LC Öörmlıch rezıplert werden.“ Ten institut1i0-
nellen Ausdruck fand dıe erreichte Lehrübereinkunft in der Bıldung der
„Arbeıtsgemeıunschaft freier ev.-luth rchen in Deutschl  d“ S1e bestand
dUus einer „Vertretung der Kırchenleitungen“ als Leıtungsgrem1um und
einer „Versammlung der Kırchenvertreter““ als Repräsentativorgan In
synodalen Formen.”

In den fünfzıger und sechzıger Jahren in den selbständıgen CVanNn-

gelisch-lutherischen Kırchen verschiedentlich Tendenzen 1a  9 dıe einen
rascheren ortgang des vollständıgen organısatorıschen Zusammenschlus-
SCS verhınderten. SO meldeten sıch In der_ersten Hälfte der fünfzıger re
auf einem Flügel der Evangelısch-lutherischen (altlutherischen) Kırche
Stimmen Wort, dıe für eiıne CHNECIC Kooperatıon mıt dem landes-
kırchliıchen Luthertum und für Mitarbeit 1mM Lutherischen un plä-
dıerten, obwohl auf internatıonalen Konferenzen der konfessionell DC-
richteten lutherischen Kırchen IC einmütıg VON einem Beıtrıtt ZU
LW abgeraten worden war.>® Das ädoyer für CNBCIC Verbindung mıt
den lutherischen Landeskırchen erwıies sıch TeEHiC nıcht länger als mehr-
heıtsfähig. 1e1mehr Orderte dıe Generalssynode der Evangelısch-lutherı1-
schen altlutherischen) Kırche VON 1954 eıne verstärkte emühung dıe
organısatorıische inıgung 1mM freikırchlichen Luthertum Deutschlands:;
gleichzeıntig wurde immerhın eine Kommıissıon berufen, dıe das Verhältnis
ZUT VELKD einer erneuten Prüfung unterziehen sollte.>7

Auf der nächsten Generalsynode Im anre 1958 wurde noch einmal das
Votum für eine verstärkte Verbindung mıt dem landeskırchlichen Luther-
ium ErNCUETTL; als Übergangsregelung wurde vorgesehen, daß be1ı grund-
ätzlıch suspendıerter Kırchengemeinschaft mıiıt den lutherischen Landes-
kırchen dıe gastweıse Zulassung Altar und Kanzel olchen Pastoren
gewährt werden könne, dıe sıch in statu confessionis befänden. ugle1c
171e einer verfassungsmäßıgen erein1gung 1ImM freikırchlichen
ager ZW. interessiert, konnte sıch aber vorerst nıcht weıterführenden
Schritten W1e etwa eiıner Annahme der schon vollständıg ausgearbeıteten
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Vereinigung mıiıt der (alten) Selbständıgen evangelisch-Ilutherischen Kırche
entschließen.”

Dıie 1958 Von der Generalsynode gebillıgte Polıtiık des Oberkıirchen-
kollegıums Im 1C auf dıe lutherischen Landeskırchen fand 1963 ihr Ziel
ın einer Vereinbarung mıiıt der Darı wurde eiıne wechselseıitige
UÜbernahme VO Kırchgliıedern geregelt und Abmachungen über gelegent-
1C Sakramentsgemeinschaft SOWIE dıe Zulassung VOoNn Amtsträgern
Predigt und en getroffen Hıer kam noch einmal kirchenamtlıch dıe
gesamtlutherische Optıon ZU Iragen, Ww1e S1e VOoNn Anfang ZU Orıen-
tierungspotentıal der Evangelisch-Lutherischen 1INC. In eußen selbst In
der aufgenötigten freikırchliıchen Daseınsftorm gehört hatte.°

Re  1erende Omente blıeben Te11C nıcht AUus SO tellte sıch dıe
Anglıederung der St.-Anschar-Gemeıiunde Hamburg dıe Hamburgische
Landeskırche 1m re 1957 für dıe Vereinigung evangelısch-Ilutherischer
reikırchen als eın „verhängnısvoller Rückschritt““ dar, auch WENN INan in
der Lage Waäl, den Status der Kapellengemeinde, der Anschar in dem

kırchlichen ahmen zugestanden worden einer dıfferenzilerten
Beurteijlung unterwerfen:; beherrschend wurde in dıesem Fall jedoc der
antı-unlionistische Gesichtswinkel dus dem konfessionell-lutherischen
Motivarsenal.®!

Im Jahre 1965 verheß dıe adısche Dıözese der Selbs  ı1gen Evan-
gelısch-lutherischen Kırche auf der Grundlage eines einselt1g gefaßten
Synodalbeschlusses ıhren bısherıigen Kirchenverbund, sich als Evan-
gelısch-lutherische Kırche ın en der VELKD und dem Lutherischen
unanzuschlıeßen. Von den übrıgen lutherischen Freikırchen wurde
dıieser Vorgang als en Schritt in dıe alsche ıchtung bedauert, zumal
ZWEeIl adısche Gemeıunden der Kirchengemeinnschaft mıt den e-
riıschen Freıikırchen beı gleichzeitiger Glhliedscha In der Evangelısch-
lutherischen C In aden festhiıelten In der „Kasseler Übereinkunft“
wurde en us gefunden, der kirchlichen Verbindung und der organı-
satorıschen Eınbıindung diıeser Geme1jnden gleichermaßen gerecht
werden.®? Dıe Entscheidung der badıschen Lutheraner WOß schwe-
ICI, als ZUf gleichen Zeıt dıe „Arnoldshaıner Abendmahlsthese  6 samıtL den
daraus abgeleıteten Folgerungen VON den bekenntnisorientierten e_
riıschen Freıikırchen als gegenläufıg en Annäherungsbestrebungen
zwıschen andeskırchlıich und freikırchlich bestimmtem Luthertum g -
erter wurden.®

Auf der anderen Seıte begannen dıe Integrationsbemühungen innerhalb
des freiıkırchlichen Lagers dıe ersten Frü_chte Seılit der Miıtte der
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fünfzıger Te fanden regelmäßig agungen der Vertreter der verbün-
deten evangelısch-lutherischen Freikirchen STatl, auf deren Tagesordnung
dıe Fragen einer ENSCICH Kooperatıon und eINESs vollständıgen Zusammen-
schlusses Je und JE verhandelt wurden.® uch die internationalen Theo-
logentagungen der konfessionell ausgerichteten lutherischen Kırchen
fanden ihre Fortsetzung und auf der Sıttenser Tagung VON 1968 ihren
Höhepunkt.®

Dıese Tagungen dürfen In ihrer Integrationswirkung nıcht überschätzt
werden. asse1lbe gılt VOonNn den mıiıttel- bis langirıstig einıgungsfördernd
wırkenden mpulsen, dıe der Vvon der Evangelısch-lutherischen (alt-
lutherischen) IC und der Evangelısch-Ilutherischen reiKırche gelra-
’aber weıthın als gemeiınsame Ausbildungsstätte für sämtlıche e_
riıschen Freikırchen In Deutschland funglerenden Lutherischen Theolo-
gischen Hochschule In Oberursel/Ts., vermuittelt wurden.®°®

Als en weıterer integrierender aktor ist die Zusammenarbeit der
lutherischen Freıikıiırchen auf dem Gebiet der 1SS10N NENNECN A
mıindest seit 1950 wurde dıe leckmarer 1SS10N auch VOoN der Evange-
lısch-lutherischen altlutherıschen) Kırche und der Evangelısch-lutheri-
schen Freikıirche mitgetragen.® Für dıe preubıschen Lutheraner mıt
der grundsätzlıchen Abkehr VON der Kırchengemeinschaft mıiıt den uthe-
riıschen Landeskırchen, für dıe Evangelıisch-lutherische Freikırche mıiıt der
Hınwendung ZU Vollzug der anzel- und Abendmahlsgemeinschaft mıt
den übrıgen lutherischen Freikırchen dıie Bedingung der Möglıchkeıit g-
geben, dıe 1ssıon evangelısch-lutherischer Freıikirchen als Trägerın auch
iıhres kırchlıch-missionarischen Engagements unterstützen

twa se1ıt Mıtte der sechziger anhnre gab das Oberkirchenkollegium der
Evangelısch-lutherischen altlutherischen) Kırche dem Zael einer Ver-
einN1gung der lutherischen Freıikırchen In Deutschland kırchenpolitisch den
Vorrang Je deutliıcher dıe lutherischen Landeskirchen den Vollzug der
Abendmahlsgemeinschaft In der EKD befürworteten, desto arer wurde
auch dıe Dıstanziıerung der freikırchliıchen Lutheraner VO einer Koopera-
tionswillıgkeit mıt der VELKD.®® uch Von se1ıten der Selbständigen CVan-
gelısch-lutherischen Kırche wurde dieses Bemühen eindeutig favorıisıert:
dıe zunehmende Integrationsfähigkeıit 1Im lutherisch-freikirchlichen Be-
reich ist somıt auch als Kehrseıte eiINnes Abstandnehmens VOoN tendenzıe
als unionistisch verstandenen Entwicklungen nner. der lutherischen
Landeskırchen deuten. Als ıttel örderung Ww1e Rezeption dieser
Einiıgungsbestrebungen dıenten dıe Vollversammlungen der rbeıtsge-
meıinschaft {reier evangelısch-lutherischer Kırchen, Pastoralkonferenzen,
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Kirchenvorstehertreffen, S5Synoden on 1m Vorfeld des organısato-
rischen Zusammenschlusses WAar INal In den diesem orhaben eteıilig-
ten Kirchenkörpern auf unterschiedlichen Ebenen wiederholt mıt der The-
matık und Problematık der in Angrıff ENOMMENCN Vereinigung befaßt.®*
Allerdings 16© der Erfolg all diıeser Bestrebungen zunächst auf dıe Teıil-
kırchen 1m Bereich der Bundesrepublık Deutschlan: bsehen VON der
Evangelisch-lutherischen Kırche In en beschränkt.

Dıe politischen Gegebenheıten brachten V mıt sıch, daß dıe auf dem
Staatsgebiet der Deutschen Demokratischen Republı befindlıchen Ge-
meınden der Evangelisch-lutherischen (altlutherischen) Kırche und der
Evangelisch-lutherischen Freikirche mehr und mehr ihre Eigenständigkeıit
betonten und sıch schlıeblıic Anfang der sıebzıger anhnre organisatorıisch
VON den westdeutschen Glaubensgenossen trennten.”® In der Bundesrepu-
blık ıngegen kam A 1972 ZUC Gründung der Selbständıgen Evangelısch-
Lutherischen Kırche (SELK) in der sıch dıe Evangelisch-lutherische (alt-
lutherische) Kırche, dıe Evangelisch-Ilutherische Freikırche und dıe (alte)
Selbständige evangelisch-lutherische Kırche zusammenschlossen.

Dıe SELK in ıhrer ‚„Grundordnung‘ ihre Exıistenz 1m Raum der
eınen eılıgen chrıistlıchen Kırche, hat also, beı SFF Betonung der konfes-
sıonellen rage, den ökumenischen Horizont kirchlichen Daseıns durchaus
iM Blick.’! In dıe NCUC Kirchenbildung gingen Tradıtionen der früheren
Teı  ırchen eın und erhielten ıhren Platz 1Im Gesamten des Kırchen-
KÖrpers. Insgesamt darf dıe Grundordnung der SELK als e1in gelungener
Versuch betrachtet werden, dıe den verschıedenen konfessionell-luthe-
riıschen Kırchen gemeınsame Bındung dıe Heılıge Schrift als das
verbrüchliche Wort Gottes und dıe Verpflichtung auf dıe Bekenntnis-
schrıften der lutherischen Reformatıon ITOLZ unterschıiedlicher Ausprä-
SUNgCH der kirchlichen Gestalt und der theologischen Formulıerung in
ihrer jeweılıgen Geschichte in eiıne gemeinsame kırchliche Gestalt-
werdung MZUuSsetize Dıie rhebung des Konsenses in Fragen der enre
und dıe Entdeckung VOIN Konvergenzen in der kirchlichen Verfassung
SOWIe dıe Besinnung auf dıe gemeınsame Tradıtion des bekennntnisge-
bundenen Luthertums ermöglıchte schließlich dıe ründung der elbstän-
1gen Evangelisch-Lutherischen Kırche

Dıiese Eıinschätzung wırd unterstützt uUurc. dıe Feststellung, daß der
Zusammenschluß verschıedener lutherischer Freikirchen ZUT SELK in den
Kirchengemeinden und Kirchenbezıiırken des Kirchenkörpers eıne
breıte uiInahme gefunden hat. Dieser Vorgang äßt sıch belegen nıcht NUr

urc dıe Anerkennung der Grundordnung der SEL sondern auch urc
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dıe weıtgehende Übernahme VonNn Elementen einer „Mustergemeinde-
ordnung“ Uurc dıe eNnrza der Ortsgemeinden, /“ zudem urc die Ver-
abschiedung überwıegend strukturanaloger Kırchenbezırksordnungen in
den NCUMN neuarrondıerten Kırchenbezirken Daß dıe Jjeweıls m_

odıfıkatiıonen den regionalen Besonderheıiten und der Geprägthe1
dQus der Zeıt VOTI dem Zusammenschluß me1st nach den Mehrheiıtsverhält-
nıssen des eutigen Bestandes Rechnung au dem Rezeptions-
proze gerade nıcht9 sondern 1st ıntegraler Bestandteıiıl sSeINESs
Vollzugs.” Der NSCHILU der Evangelısch-lutherischen Bekenntniskıirche

dıe SELK 1M re 1976/* pricht für dıe Integrationsfähigkeıit diıeser
Kırchenbildung; 1n 1e6se1be ıchtung weilst dıe Feststellung des Bestehens
VO  — Kanzel- und Abendmahlsgemeıinschaft zwıschen der SEL und der
Evanglısch-Ilutherischen Kırche In Baden.”

Trer Öökumenıschen Verpflichtung sucht dıe SELK auf verschıedene
Weısen nachzukommen. So arbeıtet S1C ührend In der International La
theran Conference mıt, der auch Miıtglıedskırchen des LW angehören.
Neuerdings ist dıe rage auIgeworfien worden, ob und W1e 6S einer
Kırchwerdung der kommen könne./® uch Gruppen, die sıch 1m
Raum lutherischer Landeskıirchen ın Statu confess1i0onis efinden, hält dıe
SELK Verbindung.”” Fortgesetzt wurde nach ründung der SELK dıie
(gastweise Miıtarbeit In verschıedenen Ausschüssen der VELKD, dıe
Arbeıtsgemeıinschaft mıiıt dem Martın-Luther-Bund und dıe Kooperatıon
mıiıt dem Evanglısch-lutherischen Zentralvereın für 1SS10N Israel./®
(jJaststatus nımmt die SELK in der Arbeıtsgemeinschaft Christliıcher
Kırchen auf Bundesebene und iın den meılsten Bundesländern wahr:; s1e
steht ın Verbindung mıiıt dem Dıakonischen Werk der EKD und ist CI-

1Ings ıtglıe In der Deutschen Bibelgesellschaft.“® 1lle diese Bemühun-
SCH kırchliche Zusammenarbeıt auch über dıe Grenzen des eıgenen
Kırchentyps und der näheren konfessionellen Verwandtschaft hınaus sınd

verstehen als Auswirkung einer ung der eigenen kiırc  iıchen
Exı1istenz 1mM Raum der eınen, eılıgen, christlıchen Kırche.

Zusammenfassung
DIie über 1 5Ojährige Geschichte der selbständıgen evangelısch-luthe-

riıschen Kırchen ann durchaus als Öökumeniıischer Lernprozeß 1M Kleinen
betrachtet werden. Hatten sıch den Bedingungen der staatsfreıien
kırc  iıchen Daseinsform 1mM VEISANSCHCH Jahrhunder: dıe Geılnster g..
schlıeden und dıe rchen gewrenntT, lernten dıie selbstän  ıgen Lutheraner
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allmählıch, den Stellenwer der Fragen, denen iıhre Wege einst QuselnN-
andergegan Warcn, richtig einzuschätzen. Sıe erkannten, daß die 1mM
Rahmen unterschiedlicher Öörtlıcher und zeıtlıcher Bedingungsgefüge theo-
logischer und nicht-theologischer Art entstandenen Deutungen und An-
wendungen einzelner Artıkel der gemeInsamen Bekenntnisgrundlage diese
Gemeinsamkeıt nıcht grundlegend In rage stellten. SO gelang 6S ıhnen ın
immer jalogen, trennende Posıtionen abzubauen. Dies wurde MÖg-
ıch urcC eine immer erneute Besinnung auf dıe Aussagen VON Schriuft
und Bekenntnis, Mrec dıe Einsıicht in dıe historische Bedingtheıt der
jeweilıgen kirchlich-theologischen Ausprägung und urc dıe Bewußt-
werdung für dıe gemeınsame Aufgabe lutherischen Zeugnisses ın der
Welt
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Kirchengemeinschaft mıiıt der Evangelisch-lutherischen (altlutherischen) Kırche.
suspendıeren. Es ist 1eTr nıcht der OUrt, die ründe für dieses Auseinanderdriften der
Iutherischen Freikırchen 1n der DDR In der Breıite erörtern. Neben solchen, dıe In den
handelnden Personen lıegen mögen, spielen sıcher der Ausfall einer „drıtten Kraft”, wıe
sı1e dıe (alte) Selbständıge evangelisch-lutherische Kırche mıt ıhren hessischen und anno-
verschen Besonderheiten In Westdeutschland darstellte, und das anders gepräg! gesell-
scha  1C| und staatlıche Umififfeld ıne nıcht unterschätzende ©: vgl Lutherische
Kırche, 15 (1984)
Vgl Werner Klän, Volker Stolle, Andreas Heinicke, Die Verantwortung der Kırche in der
Ökumene, gegenüber der Geseillschaft, für die Mıtmenschen ın Not Oberurseler Hefte,
24, 13
Vgl die Mitteilungen ber dıe „Lutherische Einıgung ın Bayermn  ‚. In: Lutherische
Kırche, (1973), 259 neuerdings dıe Vereinbarung zwıschen der Evangelısch-
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lutherischen Landeskirche Hannovers und der Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen
Kırche über den Übertritt VO'  —3 Mıtglıederm, in: Ordnungen für dıe Selbständıge Evange-
lısch-Lutherische Kırche, 6023
In der SELK besteht seıt 1984 eın Arbeıitskreis der SEILK für Zeugnis den Juden
Vgl dıe Vereinbarung über den Überrtritt 1m Bereich der Arbeitsgemeinschaft Christ-
lıcher Kırchen In Baden- Württemberg, 1In: Ordnungen für die Selbständige Evangelısch-
Lutherische Kırche,
Vgl dıe Grundsätze für dıe Arbeıt der Dıakonischen Werke ın der SELR. Ordnungen
für die Selbständige EKvangelıisch-Lutherische Kırche, Z20) Kundschreiben VO  —; Bıschof
Dr. Gerhard Ost VO' 1984

ıllst du Glauben und Christus wahrhaftıg erlangen, mußt du alle dıe
er. fallen lassen, mıt denen du gegenüber (ott und VOI Gott andeln
willst; CS sınd eıitel Ärgernisse, dıe dıch VO  — T1SLUS und VON (Gott WCB-
führen Vor Gott gılt eın Werk als Christı eıgeneer

Martın Luther
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